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 Platerodrilus rotundicollis nov. spec. Gelblich bis rötlichbraun, Augen, 
hier, Beine und Spitze der Flügeldecken und eine Verlängerung an der Naht 2 ; 
dunkel ER: 
Kopf mit‘ den Augen bedeutend schmäler als der Halsschild, dicht und kurz 
behaart, mit kaum wahrnehmbarer Skulptur, Augen stark hervörtretend. Fühler: a 
lä inger als der halbe Körper, 1. Glied länger als breit, zur Spitze verdickt, 2.und 
3. Glied. verkürzt, jedes fast doppelt so breit wie lang, 4. und 5. unter sich gleich 
lang, ca. 214 mal so lang wie breit, 6. und folgende kaum kürzer, jedoch etwas 
schmäler werdend, 4. und 5., such 6. und 7. Glied, jedoch in geringerem Masse, | 
zur Spitze, besonders auf der Innenseite, leicht verdickt. Halsschild fast doppelt 
o breit wie lang, halbkreisförmig, Seiten erhoben, Behaarung, ziemlich lang. 
Mlügeldecken ca. 4 mal so lang wie an den Schultern breit, braun, die Spitzen 
ind die Naht in der hinteren Hälfte, schwarz, mit 4 ziemlich deutlichen Rippen, 
lie zur Spitze erlöschen, dazwischen verworren punktiert. Behaarung ziemlich 
licht, etwas kürzer als die des Halsschildes. 

Länge: 7 mm. 

Fundort: M. Java, Batoerraden, G. Slamat, 26/29.5.1927 (leg F. ©. 
RE CHER). Mit P. rufus Pıc, abgesehen, dass dieser einfarbig braun ist und die 
ligeldocken mehr Längsrippen aufweisen, durch die ähnliche Halsschildform 
wandt. Bei rotundicollis ‚m. ist der Halsschild ausgesprochen halbkreisförmig, 
B lecken sind abgerundet. Bei rufus Pıc sind die Vorderecken noch schwach 
'kennbar, währenddem die Basalecken spitz und deutlich ausgezogen sind. 


_ Falsophrixothrix humeralis ab. unicolor nov. Unterscheidet sich von der 5 
tammform durch einfarbig hellbraunen Halsschild. Bi 
Fundort: W. Java, G. Tangkoeban Prahoe, Juni 1934 (coll. F. 6 Dre- 5 
ki ER 


CANTHARIDAE. 


_ Fissocantharis drescheri Pıc. Einige Formen dieser Art, die in der Fär- 
ng von der Stammform abweichen, lassen sich wie folgt unterscheiden: | 
- Halsschild na a eek ee Baia ee 2 
 Halsschild einfarbig orangebraun oder or area mit dunkeln Makeln. 3 : 
ST 
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PIE s 


gliedern, die bei den Arten der Gattung Rhagonycha ESCHSCH. und deren Unter- 


Ra! u. 


=- Unterschied, dass die obere Spitze weniger stark abgeflacht ist, 6. und 7. Glier 
jedes ‘ca. doppelt so lang wie breit, Seiten fast parallel, auf dem Rücken mi 
"einem leicht gebogenen, strichförmigen Längskiel versehen, 8. bis 11. Glied nor 


mal, unter sich von gleicher Länge, jedes etwas länger als das 7. Glied. si 


k Plüigeldeoken einfarbik geiblichbrnun” ei Es F. drescheri PIG : 
Flügeldecken gelblichbraun mit einer breiten schwarzen Makel an der Spit it 
F. drescheri ab. posticemaculata r nov 





3. Halsschild einfarbig orangebraun ............... F. dr escheri ab. luteata- noy 
— Halsschild mit dunkeln Makeln aoea O i 
4. Seiten des Halsschildes mit schmalem, schwarzem Saum .....:.....- u 


F. drescheri ab. atromarginata n nov. 
— Seiten des Halsschildes orangebraun, Scheibe mit zwei schlecht begrenzten 
a nen F. drescheri ab binotata nov 
Die Flügeldecken der Aberrationen Įuteata, atromarginata und binotata 
sind einfarbig gelbbraun. 
Rhagonycha Subgen. Harmonycha nov. Erstellt für R. suleicornis Prc von 
Java, sowie für zwei weitere, neue Arten, beide auch von Java, die nachstehend 
beschrieben sind. Die drei Arten sind alle durch Auszeichnungen an den Fühler 








gattungen Armidia Murs. und Spartiolepta Bouvre. einfach sind, charakterisiert 


Rhagonycha (Subgen. Harmonycha) torticornis nov. spec. Braunschwan 


“bis schwarz, Mundteile, Unterseite des Kopfes teilweise, Vorderbrust, Vorder- 


beine bis auf die Schienen und Tarsen gelb oder gelblich, Von den Flügeldecke 
ist fast die ganze Basalhälfte gelb. - i i 

Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, breiter als lang, glat 
mit brauner Behaarung, Augen hervortretend. Fühler kaum länger als der sd 
Körper, 1. Glied langgezogen, so lang wie das 2. und 3. zusammen, 2. breiter 
als lang, zur Spitze verdickt, 3. Glied etwas länger als das 2., seitlich von ausser 


gesehen so lang wie breit, zur Spitze stark, doppelzähnig vobia, der nacl 


unten gerichtete Vorsprung ist etwas länger und weniger stumpf als der naci 


-oben gerichtete, 4. Glied wenig länger als das 3., so lang wie breit, zur Spitz 
stark verdickt, besonders die obere Spitze stark entwickelt, oben abgeflach 


zusammengedrückt, 5. Glied etwas kleiner als das 4., so gross wie das 3., ii 
der Form, abgesehen vonder geringeren Grösse, dem 4. entsprechend, mit del 


Halsschild quadratisch, etwas breiter als lang, Seiten nach vorne leich 


` verengt, vor den Vorderecken leicht ausgebuchtet, Mittellinie besonders an de 


Basis deutlich sichtbar, hier selbst mit je einer Beule neben der Mittellinie 
Scheibe fast glatt, nur die Haarpunkte sind sichtbar. Behaarung braun. Schild 


-chen dunkelbraun. Flügeldecken ca. 4 mal so lang wie an den Schultern breit 


> ‚körnig, teilweise etwas quergerunzelt, nur an den Schultern etwas glatter. Be 


- haarung schräg, abstehend, gelblich auf den hellen und schwärzlich auf deı 
. dunkeln Stellen. 1.und 2. Glied der Vordertarsen von gleicher Länge, 3. etwa; 


stg 
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a zer. an Glied der Hintertarsen um 1% länger als da 2, 3. fast um die Hälfte 
irzer als das 2. Glied. 

F länge 5 mm. 

- Fundort: S. Java, Noesa Kambangan, 6.8.1932 (leg. F.C. DRESCHER). 

. Von R. (Harmonycha) sulcicornis Pic. durch dunklere Flügeldecken und R 
a gebildete Fühler verschieden, die þei suleicornis vom 3. bis zum 8. 
nf der Oberseite mit Längseindrücken versehen sind, beim 3. Gliede ist der . 
findruck sehr schwach, die Spitzen der Glieder sind nach innen leicht verdickt: 
| Zei torticornis m. besitzt kein Glied Eindrücke, die Glieder 3-5 sind. lediglich - 5 
in ihrer Spitze verdickt, besonders nach innen, 6 und 7 sind auf der Oberseite Er 
N it einem schmalen, leicht gebogenen Längskiel versehen und vom 8. Gliede . 
an 1 wieder normal. Das 1. Glied der V ordertarsen ist bei suleicornis um % länger 
und auch etwas breiter als das 2, bei torticornis ‚sind die beiden ersten Glieder. ae 
dor Vordertarsen gleich lang und auch gleich breit. e 


E 





= Rhagonycha (Harmonycha) unidentata nov.spec. Gelbbraun, Augen, 
F Fühler vom 3. oder 4. Gliede an, Tarsen und hintere Hälfte der Flügeldecken. 
5 schwarz. | | ; 
In der Form des Kopfes, Halsschildes und der Flügeldecken mit torticornis 
E etimmend. Fühler etwas länger als der halbe Körper. 1. Glied etwas 
kürzer als das 2. und 3. zusammen, zur Spitze verdickt, 2. Glied kurz, 1⁄4 kürzer 
als das 3., zur Spitze verdickt, 4. Glied etwas länger und dicker als das 3.,. zur 
Spitze auf der Rückenseite mit einem zahnartigen Vorsprunge, davor leicht 
Bügedrückt, 5.-10. Glied einfach, unter sich sind diese Glieder von gleicher | 
Länge, nur wenig kürzer als das A. 11. um %3 länger als das 10. Schildehen < 
gelb, 1. und 2. Glied der Golan gleich breit, 1. Glied eine Spur: linger! Ex 
als das 2 Nh 
| pae 5 mm. 
Fundort: O. Java, K.O. Blawan, Idjen- Bistesu, 9007 1500 m, 9.2.1936 


(leg. H. Lucan). IR a : 


3 Die Fühler, deren 4. Glied allein eine Auszeichnung ale und die: helle 
Färbung lassen die Art von den beiden anderen leicht unterscheiden. 


E 


- Malthodes (Subgen: Falsomalthodes) reductocarinatus nov. spec. Braun, 
M E aitite; Basalglieder der Fühler; Basal- und Vorderrand des Halsschildes 
Beine gelb oder gelblich, Schienen der Mittelbeine und Schienen und Schenkel 
der. Hinterbeine mehr oder weniger angedunkelt. 

3 - Kopf breiter als lang, Augen ziemlich stark hervortretend, Behaarung des 
Kopfes fein und kurz, kaum wahrnehmbar. Fühler von halber Körperlänge,. 
hellbraun, 2-3 Basalglieder gelblich. 1. Glied am längsten, fast 21% mal so lang 
Wi = das 2., 2. Glied kaum länger als das 3., 3.-6. unter sich von gleicher Länge, - 
1.4110 mal so lang wie breit, 7. - 10. iater sich gleich lang, wenig kürzer als 
die. vorangehenden, 11; Glied doppelt so lang wie das 10., Spitze zugespitst. 
N der staubartigen, PRS ee ist jev Glied mit mehreren, 








ei "stumpft, Seiten kurz vor den Vorderecken knötchenförmig erhoben. Flügeld: 


Se | 





behaart“ Seiten seh vorne schwach verengt, finter- i ha 


breiter als der Kopf mit den Augen, 21% mal so lang wie breit, ziemlie 
greis behaart, Punktierung verworren, an der Basis mit kleineren, weniger 


' -an der Spitze mit grösseren und tieferen Punkten, Spitzen der Decken wu s 


verdickt, Wulst fast glatt, nur mit Haarpunkten besetzt. Die POER üben re 
die Decken. 


Länge: 28 - 3 mm. l 2 
‘Fundort: W.: Java, Preanger, G. Tangkoeban Prahoe, 1300 - 1600 


*#..8.9:1928 (leg. F. C. DRESCHER), 


Von den übrigen aus dem indo-malayischen Faunengebiäte beschrieben 
Arten durch einfarbig braune Flügeldecken verschieden. Von M. kocki Pıc. d 
einfarbig schwarzen Halsschild und Flügeldecken besitzt, durch hellere Färbu 


‚beider Körperteile und kleinere, schmälere Gestalt, verschieden. Die Seitenerhe 


bung am Halsschild ist bei reduetocarinatus etwas kleiner als bei kocki. A 


Malthodes javanus nov. spec.: Braun, Kopf bis auf die etwas dunkler 
Schläfen, die beiden Basalglieder teilweise, besonders an den-Spitzen und de 
Innenseite, Halsschild am Vorderrand in der Mitte, gelborange. Beine, bis a u 


die etwas dunkleren Schienen, gelb. a 


Kopf ziemlich breit, mit den Augen so breit wie die Flügeldecken an de 
Schultern, ohne wahrnehmbare Skulptur, Augengrösse normal. Fühler lang, i 
gefähr so lang wie der ganze Körper. 1. Glied verhältnismassig kurz, fast ı 
die Hälfte länger als das 2., 2. und 3. von gleicher Länge, 4.-11. i 
sich von fast gleicher Länge, jedes ungefähr so -lang wie das 1., die mittle 
ren Glieder eher noch etwas länger als das 4. Halsschild kurz, fast doppel 
so breit wie lang, nach vorne leicht verbreitert, ringsum serandet, Basa 
rand und, Rand der Vorderecken etwas breiter, leicht erhöht ‚und desh al 
deutlicher sichtbar, fast glatt, sehr fein behaart, in der Mitte mit deutliche 
Längseindruck. Flügeldecken in der Art der Ichthyurus oder Microichtyuni 


‚ verkürzt, jedoch regelmässig verschmälert, d.h. ohne die leichte Ausbuchtun 


am Nahtrande ‘der Decken aufzuweisen, die fast allen Arten dieser beide 
Gattungen eigen ist. Punktierung sehr fein, fast runzlig, Behaarung ziemliel 
dicht, kurz und greis. Flügel voll entwickelt, sie bedecken den ganzen Hinterleil ) 
und sind fast doppelt so lang wie s ‚Flügeldecken. | E 
Länge: 2-2,3 mm. @ 
Fundort: W. Java, Preanger, edge. 2.9.1929 (leg. F. C. DRESCHER) 


Leicht erkenntlich durch die fast glatten, einfarbigen und verkürzten Flü- 
geldecken. 


MALACHIIDAR. 5 


F 4 


Laius carinaticeps subspec. reducta nov. d Der Kiel, der sich jederseiti 


‚über den Augen von Scheitel bis zur Fühlerbasis erstreckt, ist nach innen, ‚als 


gegen die Stirne, "weniger scharf abgegrenzt als bei der Stammform. Stirne 1 und 
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die. Kiele zu ab, anibal der Kopf fast glatt erscheint, bei 2 Stamm 3) 
ist die Punktierung auf den Seiten wie auch in der Mitte gleichmässig dicht: 7 
und gedrängt. Die Fühler sind schwarz, nur die Spitze des ersten, die Unterseite Ex 
‚des 3-5 mehr oder weniger gelb, das 2., verdickte, Glied ist gelb oder rötlich- E 
x gelb- gefärbt. Bei der Stammform sind nur'die 3-4 Endglieder dunkler: BEN = 
© Fundort: W. Java, Preanger, G. Tangkoeban Prahoe 18.2.1939 a : 
C. DRESCHER). 


Laius drescheri nov. spec. d Körper schwarz, matt, Kopf und Hakeai 
# A schwachem, grünlichem Schimmer, Flügeldecken mit je zwei gelblichen `< 
Flecken, von denen der hintere kleiner und leicht verblasst ist. Fühler gelb, 
Endglied schwarz. Beine schwarz, nur die beiden Vorderbeine bis auf die leicht 
verdunkelte Basis der Schenkel und Tarsenspitzen gelb. Kopf kürzer als der 
‚Halsschild, nach vorne stark verengt, mit den Augen breiter als dieser, Augen 
‚stark hervortretend. J ederseits neben den Augen mit einer grubenartigen Längs- 
 vertiefung versehen, die am Hinterrande des Kopfes am tiefsten, gegen die 
tirne zu seichter und in der Mitte durch einen schwachen Querkiel in 
zwei Teile geteilt wird. Kopf runzlig gewirkt, Behaarung kurz, gelblich, 
anliegend. | | 

| Fühler länger als der haibe Körper. Erstes Glied keulenförmig, zur Spitze 
‚abgeflacht, so breit wie lang, 2. zweimal so lang wie das erste, stark verdickt, _ 
"auf der Oberseite mit einer grubenartigen Vertiefung, daran anschliessend eine | 
Lamelle, die über das erste Glied ragt und dieses fast verdeckt und auf der In- 
nenseite mit einem kleinen Zahne versehen ist, 3. Glied klein, knötchenförmig, 

f fast breiter als lang, 4. bis 9. langgestreckt, 7. das längste, 10 ca. 11% mal so 
lang wie das 9., in-der Mitte verdickt, breiter als die vorangehenden. Halsschild 
länger als BEN stark gewölbt, von der Mitte zur Basis leicht konisch verengt, 
Basis schwach, quer. eingedrückt, runzlig gewirkt, Schagrinierung kaum stärker 
als die des Kopfes, Behaarung weisslich,. kurz, fein und anliegend. Flügeldecken 
‚ca. 21% mal so lang wie an den Schultern breit, zur Spitze leicht verbreitert, 
 körnig gewirkt, Behaarung schwärzlich, ziemlich dicht, kurz und anliegend. Die : 
vordere Makel ist gelblich, fast rechteckig, die Seiten werden jedoch nicht 
berührt, die hintere Makel ist kleiner, fast rund und in der Färbung etwas a 
- verblasst. | | 
Länge: 2,5 mm. ne, 
k. Fundort: W. Java, Ci Radjamandala, G. Pantjalikan, (27. 11. 1936, En 
400 m (leg. F. C. DRESCHER). 

Zu den Arten mit einfarbig dikim Kopfe zu stellen (L. rouyeri Pio und. 
_carinaticeps Pic). Durch. gelbe. Vorderbeine, verdicktes Endglied der Fühlen, 

_ lange, über das erste Glied ragende Lamelle des verdickten zweiten Gliedes und. 

i Pia schimmernden Kopf und Halsschild verschieden. a A 
E Dem verdienstvollen Erforscher der Fauna Java’s, Herrn F. C. DRESCHER . 
in Bandoeng, gewidmet. | 

























< der Basis zur Mitte der ne erstreckt, Waie mit einer Grube dicht, ni 
dem Auge, Chagrinierung sehr fein, matt. Behaarung ee kaum wa 
| nehmbar. 


zur Spitze leicht verächmäleni, 2, Glied stark rii von bugi gesehen 
& | es nur wenig länger als breit, mit einem tiefen Eindrucke, der sich 


Frido: an der Basis befindet sich - ein nach innen echten, ar er 
langer, sich zur Spitze verjüngender Dorn, der im rechten W inkel zum Glied- 
rande steht. Auf der Innenseite, an der Basis dieses Dornes entspringt ein- dü: la 
nerer, haarförmiger Fortsatz, der kürzer als der Dorn selbst ist, mit diesem 
parallel verläuft und deshalb manchmal schwer zu sehen ist. Am Aussenrande, 
> ebenfalls an der Basis, gegenüber dem beschriebenen Dorne, erhebt sich i ein 
weiterer, ziemlich te (besonders an der Basis) Fortsatzt, der in der Mitte 
gespalten ist. 3. bis 10. Glied schnurförmig, 3. das kleinste, kaum länger als brei it, 
Halsschild ziemlich stark gewölbt, ca 11⁄2. mal so lang wie breit mit fast. 
parallelen Seiten, Seiten nur schwach eingedrückt, zur Spitze etwas, zur Basis N 
Baier verengt. Basaleindruck deutlich, Skulptur körnig, weniger deutlich als die 
der Flügeldecken. Behaarung weisslich, staubartig. Flügeldecken ca. 21% mal s s0 
„lang wie.an den Schultern breit, zur Spitze leicht verbreitert. Vordere Makel 
> breiter als lang, hintere Makel leicht oval, fast rund. Skulptur körnig, Behaarung 
schwarz, kurz und anliegend, auf den Flecken hell. Beine mit ziemlich dicker N 
; | Schienen. | | 
7 ` Länge: 2,7 mm EE KEAR py a 
% Fundort: W. Java, Preanger, G. Tangkocben Prahoe, 1300 - 1600 | 
- April 1936 (leg. F. C. DRESCHER). | 
Verwandt mit L. carinaticeps Pıc von dem er sich hauptsächlich dan 
= die Bildung des Kopfes und der Fühler unterscheidet. Der Kopf von carinaticeps 
weist jederseits eine scharfe Erhebung auf, die sich von den Seiten der Stir: | 
-= neben den Augen zur Fühlerbasis erstreckt, die Grube auf der Wange fehlt. Bei 
- fissispinus m. ist:der Kopf einfach, dafür weisen die Wangen jederseits unter 
den Augen eine Grube auf. Die Fühler der neuen Art sind dunkel, das 2. ‚Glied 
= rechteckig; mit 2 Fortsätzen versehen, von denen der innere breiter und an der 
Spitze gespalten ist. Bei carinaticeps Pıc sind die Fühler gelb bis auf 2-4 ange- 
dunkelte Endglieder, das verdickte 2. Glied ist fast oval mit einem sich langsam 
verjüngenden Forsatz am inneren Basalrande, die Basis ist eingedrückt. ED 
















